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Jnferate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zwecentſprechendſte Verbreitung.

Ueber die neueſte Entwickelung
des Genoſſenſchaftsweſens

und insbeſondere des Verbandes, an deſſen Spitze
einſt Schulze Delitzſch ſtand und nunmehr Reichs
tagsabgeordneter Schenck ſteht, entnehmen wir dem
„Reichsfreund“ folgende Mittheilungen: Das
neue Genoſſenſchaftsgeſeß vom 1. Mai 1890 hat den
genoſſenſchaftlichen Verbandstagen eine erhöhte Be
deutung gegeben. Die, Einführung des Reviſtons
zwanges fur die eingetragenen Genoſſenſchaften hat
den beſtehenden Berbänden, welche ſich meiſtens das
Recht zur Beſtellung des Reviſors verleihen ließen,
eine große Zahl der bisher vereinzelt dvaſtehenden
Genoſſenſchaften zugeführt und außerdem eine große
Anzahl neuer Verbände entſtehen laſſen. Die Ver
fammlungen aber der mit Reviſtonsrecht ausgeſtatteten
Verbände haben ihrerſeits eine Art öffentlicher Be
deutung bekommen. Sie müſſen der höheren Ver
waltungsbehörde unter Einreichung der Tagesordnung
angezeigt werden. Dieſe kann in die Verſammlung
einen Vertreter entſenden. Derſelbe hat freilich nur
das Recht, zugelaſſen zu werden, und auch früher
hat man Regierungsbeamte, die ſich einfanden, um
ſich über die genoſſenſchaftlichen Dinge zu unterrichten,
mit Freuden zugelaſſen. Jnſofern iſt thatſächlich nur
vie Aenderung eingetreten, daß jetzt jeder Verbandstag
in der Regel von einem Regierungsbeamten beſucht
werden wird, was ſonſt nur ſelten geſchah, und daß
der betreffende Beamte ſich verpflichtet fühlen mag,
über das Gehörte zu berichten. And das kann den
Genoſſenſchaften nur angenehm ſein. Einen all
gemeinen Vereinstag und zwar den ſechſten
wollte zu Anfang Juni zu Mainz die große Ver
einigung der deutſchen landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaften abhalten, deren Anwalt
Kreisrath Haas Offenbach iſt und die ſchon
auf dem vorjährigen Vereinstage 15 Verbände,
zuſammen 1027 Genoſſenſchaften zählte und ſeit
dem ſtark angewachſen iſt. Allein nach einer neulich
ergangenen Bekanntmachung ſind Hinderniſſe einge
reten, der Vereinstag wird in der zweiten Hälfte
des Auguſt i Darmſtadt abgehalten werden. Die
größte der beſtehenden genoſſenſchaftlichen Vereini
gungen, der von Schulze Delitzſch begründete Ver
band deutſcher Erwerbs- und Wirth
ſchaftsgenoſſenſchaften, hat auf dem 30.
allgemeinen Verbandstage in Königsberg i. Pr. Ende
Auguſt 1889 beſchloſſen, den 31. allgemeinen Ver
einstag in Freiburg i. B. abzuhalten. Vom
äußerſten Nordoſten zum äußerſten Südweſten
das iſt bezeichnend für die Bedeutung, welche Schulze
Delitzſch's Verband in Deutſchland gewonnen hat.
Dem allgemeinen Vereinstage gehen die Verbands
tage der 34 Unterverbände voraus. Von den Ver
bandstagen werden von dem Anwalt Reichstags
abgeordneten Schenck ſelbſt beſucht die zu Köpenick,

Luckenwalde, Demmin, Eberſtadt, Langenſchwalbach,
Kolberg, Königsberg i. Pr., Danzig, Poſen, Chem
nitz, Connewitz, Guben, Helmſtedt, Lüneburg, Marne,
OſterholzScharmbeck, Naumburg und Berlin, dahin
gegen wird er vertreten in Friedberg, Bietigheim,
Erlangen, München (zweimal), Karlsruhe, Gruünſtadt,
Ueberlingen durch den Landtagsabgeordneten Ludolf
Päriſius, und in Ballenſtedt, Harzburg, Arns
berg, Lüdenſcheid, Liegnitz, Wüſtegiersdorf, Ruhla
und Lübbenau durch den Gerichtsaſſeſſor Dr. Crüger,
den erſten Secretär der Anwaltſchaft. Schon jetzt
läßt ſich erkennen, daß das neue Genoſſenſchaftsgeſetz
der genoſſenſchaftlichen Bewegung einen bedeutenden
Aufſchwung giebt. Neu entſtanden ſind ſeit 1. Oct.
1889 namentlich zahlreiche land wirthſchaftliche Dar

Dienſtag den 3. Juni.
lehnskaſſenvereine, land wirthſchaftliche Conſumvereine
und Molkereigenoſſenſchaften. Aber auch viele
Lebensmittel Conſumvereine ſind entſtanden, meiſt
als Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht.
Eine Umwandlung in Actiengeſellſchaften haben
wegen der damit verbundenen Beſchränkungen nur
wenige Conſumvereine fur nöthig befunden.
e

Politiſche Neberſicht.
Eine Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms

mit dem Zaren in Königsberg hat nach der
„Ksnigsb. Hart. Ztg. der Kaiſer gelegentlich ſeines
Beſuches in Königsberg in Ausſicht geſtellt. Der
Kaiſer von Rußland werde ſich gewiß gerne dazu
bereit finden, um ſo mehr, als er ſelbſt bei ſeiner
Anweſenheit in Berlin von einer Entrevue in
Königsberg geſprochen habe. Der Kaiſer habe
ſchließlich nach kurzem Nachſtnnen noch hinzugefügt,
daß der Plan wohl ſchon im Jahre 1892, und
zwar zum Herbſt, zur Ausführung kommen könnte.

Von der Noth wendigkeit internationaler
Pereinbarungen gegen die Anarchiſten iſt
nachgerade auch die Berner Regierung über
zeugt und ein Berliner Mitarbeiter der S. Ztg. er
fährt darüber glaubwürdig, daß man gerade in Bern
auf bezügliche prophylaktiſche Abmachungen nicht
geringe Hoffnungen ſetzt. Jn Genf, Bern, Lugano
und anderen helvetiſchen Centren iſt die anarchiſtiſche
Propaganda in letzter Zeit ſo hochgradig in die
Aehren geſchoſſen, daß die betreffenden Kantonal
behörden ſich ernſthaft mit der Fage beſchäftigen, ob
es nicht gut wäre, wenn man mit einem Schlage
alle dieſe gefährlichen Elemente abſchöbe. Darüber,
daß meiſtens das Gros der anarchiſtiſchen Flug
blätter in Genf heimlich gedruckt wird und zur Ver
ſendung ins Ausland gelangt, herrſcht dort keinerlei
Zweifel mehr. Erſt unlängſt conſtituirte ſich dort
ein anarchiſtiſcher Verein unter dem hochklingenden
Namen „Société de initiative individuelle“, in
welchem mehrere deutſche und italieniſche Anarchiſten
das große Wort führen. Vor wenigen Tagen ver
ſandte derſelbe einen exaltirt geſchriebenen Appell an
die Soldaten aller Länder, worin unumwunden zum
Eidbruch und zur Meuterei aufgefordert wird. Der
größere Theil dieſer auf ſcharlachrothem Papier ge
druckten Aufrufe wurde nach Frankreich verſchickt,
wo die extreme Preſſe, voran „la Revolte“, ſehr
warm für ihre „Beherzigung“ eintritt. Die blutigen
Vorgänge in Jtalien haben überhaupt nach dieſer
Richtung aufmunternd gewirkt. Um ſo mehr iſt es
Pflicht der Regierungen, der anarchiſtiſchen Propa
ganda gemeinſchaftlich einen Damm entgegenzuſetzen
und derartigen blutigen Zuſammenſtößen um jeden
Preis vorzubeugen, weil den Anarchiſten dadurch
unzweifelhaft der Boden geebnet wird. Die Dringlich
keit dieſer gemeinſchaftlichen diplomatiſchen Schritte
liegt auf der Hand.

Die deutſch böhmiſchen Ausgleichsver
handlungen in Prag werden von den Jung
tſchechen fortgeſetzt zu feindſeligen Kundgebungen
benutzt. Am Freitag veranſtalteten die Jungſchechen
einen Maſſenaufzug der Parteigenoſſen aus den
verſchiedenen Bezirken vor dem Landtag. Die Polizei
geſtattete nur einer Abordnung von zehn Perſonen
den Eintriet in das Landtagsgebäude. Dieſelbe theilte
dem Altſchechen Rieger mit, es ſei der Wille des
Tſchechenvolkes, daß der Ausgleich verworfen werde.
Aehnliches ſagte die Abordnung vielen anderen Alt
tſchechen, worauf der Schwiegerſohn Riegers, Abg.
Braf, die Abordnung aufforderte, ſich zu entfernen.
Der Sprecher der Abordnung erwiderte: Sagen Sie
Rieger, er iſt nicht Führer, ſondern Jrreführer der
Nation.“ Nunmehr ertheilte der Oberſtlandmarſchall
dem anweſenden Polizeicommiſſar den Auftrag, die
Abordnung zum Verlaſſen des Landtagsgebäudes zu
veranlaſſen, was geſchah. Zu Beginn der Abendſittzung
des Landtags, in welcher die Debatte über die erſte
Ausgleichsvorlage fortgeſetzt wurde, beſchwerte ſich
der Junchtſcheche Herold über das Vorgehen der

1890.

Polizei. (Rufe der Jungtſchechen „Schande!“)
Der Oberſtland marſchall erwiderte: „IJch geſtatte
nicht, daß die Landtagsberathungen beeinflußt und
geſtört werden. Jch werde im Wiederholungsfalle
dieſelbe Weiſung ertheilen.“ Ueber die Landtags
verhandlungen am Freitag berichtet man noch folgen
des Der böhmiſche Landtag hat am Freitag alle auf
eine Vertagung oder Verzögerung der Aus
gleichsvorlagen abzielenden Anträage abge
lehnt und iſt in die Berathung über die Schulauf
ſichtsvorlage eingetreten. Der Statthalter griff in
die Debatte mit einer von der Majorität mit großem
Beifall aufgenommenen Rede ein, in welcher er den
endlichen Ausgleich der beiden durch gleiche Intereſſen
vereinigten, gleich patriotiſchen Volksſtämme als eine
Nothwendigkeit betonte, welche von beiden Parteien
des Landes durch ihre Zuſtimmung zu dem Aus
gleichswerke anerkannt worden ſei. Am Sonnabend
nahm im böhmiſchen Landtag der Altſcheche Rieger,
als Generalredner, für die Schulvorlage das
Wort und hob dabet hervor, daß die Deutſchen dem
heute mächtigſten Volksſtamme angehörten, daß die
Deutſch-Böhmen den Tſchechen gleichbe
rechtigt und in Böhmen keine Neulinge
ſeien, ſei doch die Entwickelung des Städteweſens in
Böhmen ihr Verdienſt. Die große Mehrzahl der
Städte ſei deutſch geweſen, von ihnen ſei die Ent
wicklung des Gewerbeweſens ausgegangen und in
glorreichen Tagen des Landes hätten ſich die deutſchen
Bürger hervorgethan. Was ehedem ſchechiſch ge
weſen und jetzt deutſch ſei, laſſe ſich doch um jeden
Preis nicht umgeſtalten, und, was durch tſchechiſche
Schuld verloren gegangen, das laſſe ſich ſo leicht
nicht wieder gewinnen majoriſtren wollten dis
Tſchechen nicht, ſondern nur paktiren.

Die von dem ruſſiſchen Oberprocureur Pobe
donoszew angeregte Vorlage, betreffend Beſchrän
kung der Rechte der Juden, iſt nach Peters
burger Meldungen vom Miniſter des Jnnern im
letzten Augenblick vor der Einbringung in den Reichs

rath zurückgezogen worden. Der Kronprinz
von Jtalien iſt am Freitag Nachmittag in Peters
burg eingetroffen und von dem Katſer auf dem
Bahnhof empfangen. Der Empfang war ſehr herz
lich der Kaiſer küßte wiederholt den Kronprinzen.
Nach der Vorſtellung des gegenſeitigen Gefolges und
dem Abſchreiten der CEhrencompagnie beſtiegen der
Kaiſer und der Kronprinz einen offenen Wagen und
begaben ſich nach dem Winterpalais, wo der Kron
prinz von der Kaiſerin begrüßt wurde.

Die franzöſiſche Regierung beſchloß, im Prin
zip einen Entwurf betreffs Einſchränkung des
Arbeitstages für Arbeiter fertig zu ſtellen.
Die Einzelheiten des Entwurfs werden demnächſt
beſchloſſen werden. Nach einer Pariſer Meldung
der „Poſt“ war die angebliche Entlarvung von
Nihiliſten ſehr übertrieben. Bisher verläuft
die Unterſuchung ergebnißlos. Die gefundenen an
geblichen Dynamitvorräthe und Bomben ſind zum
Theil einfache Laboratoriumsrequiſtten und Verſuchs
retorten der Studenten. Die weiter vorgenommenen
30 Hausſuchungen ſind völlig ergebnißlos geblieben.
Der Angeklagte Lavreynius iſt ein ſteinreicher ruſſtſcher
Getreidemakler, der die Chemie zu ſeinem Vergnügen
treibt, nachweislich aber ſeit zwei Jahren in ſeinem
jetzt verſtegelten Laboratorium nicht gearbeitet hat.
Die Unterſuchung lautet nur auf unerlaubte Her
ſtellung von Sprengſtoffen. Unter den Verhafteten
ſeien nur zwei Flüchtlinge, Studenten, die von der
Univerſität bei den letzten Unruhen entlaſſen worden
ſtnd; alle behaupten, keineswegs Nihiliſten zu ſein.

Zu dem Prozeß Panitza bringt die offiziöſe
Wiener „Pol. Corr.“ Mittheilungen aus Bul
garien, nach denen die ganze Verſchwörungsge
ſchichte im Grunde mit einem profitablen Handels
geſchäft, nämlich mit Lieferungen ruſſtſcher Berdan
Gewehre, in einem überaus engen Zuſammenhang
ſteht. Ueberhaupt ergaben die Prozeß Verhandlungen
für die Angeklagten und insbeſondere ſür ihr Haupt
wenig Anzeichen einer vornehmen Geſinnung oder



des Strebens nach Verwirklichung einer großen
politiſchen Jdee, vielmehr wurden nur recht kleinliche
und armſelige Motive als die Hauptimbulſe der
Handlungen Panttza's und ſeiner Genoſſen blos
gelegt. Dagegen iſt anzuerkennen, daß Panitza
ehrlich die ganze Schuld auf ſich nahm und wieder
holt betonte, daß namentlich die jungen Offtziere,
die ſeinen Einflüſterungen Gehör zu geben geneigt
waren, eine eigentliche Schuld an dem Komplot
nicht treffe. Unter großer Bewegung des zahlreich
verſammelten Auditoriums erklärte er, daß ſeine
wahren Mitſchuldigen nicht in dem Saale anweſend
ſeien. Die Verurtheilten werden nach der „Köln.
Ztg.“ beim oberſten militäriſchen Kaſſationshofe Be
rufung einlegen.

Aus dem Vilajet Koſſovo in dem an Serbien
anſtoßenden Theile von Macedonien, der unter dem
Namen Altſerbien bekannt iſt, werden nach der
„Köln. Ztg.“ ſeit einiger Zeit Verfolgungen der
Chriſten durch mohamedaniſche Arnauten gemeldet.
Die neueſten der ſerbiſchen Regierung zugehenden
Berichte ſprechen von einem jüngſt angerichteten
Gemetzel und ſchildern die Lage der Chriſten als
verzweifelt

e h
Denthland.

Berlin, 2. Juni. Bezüglich des Befindens des
Kaiſers meldet der Reichsanzeiger: „Der Kaiſer, der
am Freitag aufgeſtanden war, konnte am Sonnabend
wieder Fußbekleidung anlegen und Gehverſuche im
Zimmer machen. Se. Majeſtät hatte Sonnabend
Vormittag eine Unterredung mit dem Chef des
Generalſtabes Grafen v. Walderſee und dem Kriegs
miniſter v. Verdy du Vernois, nahm um 11 Uhr
den Vortrag des Vertreters des Militärcabinets,
Abtheilungschef Oberſt v. Oidtmann, entgegen und
empfing ſpäter den Generalinſpector der Fußartillerie,
Generallieutenant Galbach. Später unternahm der
Kaiſer im offenen Wagen ſeine erſte Ausfahrt. Nach
der Tafel arbeitete der Kaiſer mit dem Staatsſecretär
Freiherrn v. Marſchall, dem Staatsſecretaär im
Reichsmarineamt Contreadmiral Hollmann und dem
Admiralitätsrath Dietrich. Geſtern Vormittag be
grüßten die Majeſtäten den kurz vorher mit ſeiner
Gemahlin und ſeinem Sohne aus England wieber
eingetroffenen Prinzen Heinrich. Um 11 Uhr
nahm Se. Maj. die Milttärmonatsrapporte entgegen
und empfing den Generaladjutanten Kaiſer Wil
helms I. Fuütſten Anton Radziwill, welcher mit einer
Einladung zur Mittagstafel beehrt wurde. Von
dem Unfall, welcher den Kaiſer und den Erb
Prinzen von Meiningen betroffen hatte, bringt
die Meininger Ztg. folgende, allem Anſchein nach
autoriſtrte Darſtellung, die von den früheren Schilde
rungen in einigen Punkten abweicht: Se. Maj. der Kaiſer
ſprang nicht aus dem Wagen ab, ſondern er wurde
beim Anprall deſſelben an den Bordſtein aus dem
Wagen herausgeſchleudert. Fünfzig Schritte von
dieſer Stelle weiter fiel der Wagen um, Se. Hoheit
der Erbprinz und der Kutſcher flogen dabei auf den
dort ſehr breiten Fußſteig. Se. Hoheit der Erbprinz
trug nicht die geringſte Verletzung davon. Es war
ihm nur in Folge der Erſchütterung einige Augen
blicke der Kopf benommen. Der beſte Beweis iſt,
daß ſich Se. Hoheit der Erbprinz ſeit einigen Tagen
ſchon guf einer Dienſtreiſe in der Gegend von Paſe
walk beſtndet, wo er das Manöverfeld beſteht.
Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich
haben in Schloß Friedrichskron Wohnung genommen.

Der König von Sachſen wird zu der Tauffeier
lichkeit am 4. Juni in Berlin eintreffen.

(Zum Gedenktage ver 150 jährigen
Thronbeſteigung Friedrichs des Großen)
waren am Sonnabend auf allerhöchſten Befehl be
ſonders feierliche Anordnungen getroffen worden.
Der Eingang zur Gruft in der Potsdamer Garniſon
kirche war mit prachtvollen Eichenlaubguirlanden
decorirt. Auf dem Sarkophag ſelbſt hatte der Kaiſer
einen herrlichen Lorbeerkranz mit ſeinen Jnitiglen
niederlegen laſſen, zu deſſen Seiten von früh 8 Uhr
bis abends 8 Uhr zwei große zwölfarmige Candelaber
brannten. Auch das Denkmal des großen Königs
Unter den Linden in Berlin war zur Feier des
Tages in würdig feſtlicher Weiſe geſchmückt. Rings
um das Gitter deſſelben winden ſich mächtige Guir
landen von Cichenlaub. An der Vorderfront deſſelben
war ein Rieſen Lorbeerkranz mit ſchwarz weißer
Schleife angebracht auf deren einem Ende die
Jnitialen W. R. mit der Krone, auf dem anderen
die Worte zu leſen waren „Dem Andenken Meines
großen Vorfahren am 150 jährigen Gedenktäge ſeiner
Shronbeſteigung

Einführung der Eskarpins.) Die
„Kölniſche Zeitung“ ſchreibt „Die mehrmals vertagte
Verſügung über die Hoftracht der Civilperſonen wird
nunmehr ſchon in den nächſten Tagen veröffentlicht
werden. Es wird darin den bei Hofe verkehrenden
Herren geſtattet, bei den Hofgeſellſchaften Kniehoſen
Und ausgeſchnittene Schuhe (Eskarpins) anzulegen.
Ein Zwang, dieſe Tracht zu tragen, wird nicht aus

geſprochen. Die Tracht wird ſich demgemäß voraus
ſichtlich auf den Kreis ver engeren Hofgeſellſchaft
beſchränken.

Der neue deutſcheſchwetzeriſche
Niederlafſungsvertrag) iſt einem Telegramm
aus Bern zufolge am Sonnabend Vormittag 11
Uhr daſelbſt unterzeichnet worden.

(Der bayeriſche Miniſterpräſident
von Lutz) hat nach einer Münchener Melvung des
Wolff' ſchen Bureaus angeblich aus Geſundheits
rückſichten ſeine Entlaſſung erbeten und vom Prinz
regenten erhalten. Derſelbe ernannte den Staats
miniſter des königlichen Hauſes und des Aeußern
Freiherrn von Crailsheim zum Vorſitzenden im
Miniſterrath und den Polizeipraäſtdenten Dr. v. Müller
zum Cultusminiſter. Der Finanzminiſter Dr.
v. Riedel wurde in den erblichen Adelſtand erhoben.

(Aus Friedrichsruh.) Aus den Aeuße
rungen des Fürſten Bismarck gegen den Inter
viewer des „Petit Jounal“ heben wir noch folgendes
hervor Der König von Württemberg ſchrieb
mir im Jahre 1887, das es ihm im Kriegefalle ſehr
ſchwer würde, den Bundesvertrag aufrecht zu erhalten
und ſich gegen Straßbürg zu wehren. Was die
Karolinenfrage betrifft, mußte ich unſere Marine
zurückhalten, da ſie wohl ſehr geneigt ſchien, einige
ſpaniſche Häfen zu bombardiren aber ich war der
Anficht, daß die unſerer Flagge zugefügte Beleidigung
nicht ſoſort ſolche Repreſſalten bedingte, und daß es
ſchlecht geweſen wäre, uns noch andere Feinde zu
machen ich ſah mich nach einem Ausweg um, die
IJntervention des Papſtes war ein glücklicher Fund
und zweckmäßig zugleich. Als Fürſt Bismarck
König Wilhelm nach dem Nobiling'ſchen Attentat
beglückwünſchte betreffs ſeiner raſchen Heilung er
widerte derſelbe lächeind „Der ungeſchickte Menſch,
der Nobiling, er war geſcheidter wie meine Aerzte; er
hat errathen, daß ein tüchtiger Aderlaß wohl das beſte
Mittel zur Herſtellung meiner Geſundheit ſein würde

(Jn Bezug auf das neue Genoſſen
ſchafts geſetz) behauptet die „Nordd. Allg. Ztg.
daß die Freiſtnnigen im Reichstag den vollſtändigen
Rüuin des Genoſſenſchaftsweſens als nothwendige
Folge des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes prophezeit
hätten. Das iſt eine vollſtändige Unwahrheit.
Die Freiſtnnigen haben für dieſes Genoſſenſchafts
geſetz geſtimmt und ausdrücklich hervorgehoben, daß
daſſelbe trotz mancher Pfuſcharbeit von nationalliberaler
Seite in demſelben geeignet ſei, die Entwickelung des
Genoſſenſchaftsweſens zu fordern.
ſprach ſich als erſter Redner in der erſten Leſung
ganz entſchieden für den Regierungsentwurf im
Großen und Ganzen aus.

Eine neue gemäßigte ultramöntane
Partei) hat in München am Sonnabend fol
genden Aufruf veröffentlicht: Die jüngſten Vor
kommniſſe bewieſen, daß die derzeitigen Centrums
führer die der weltlichen und kirchlichen Autorität
ſchuldige Ehrerbietung und Gehorſam verweigerten
und vaher überzeugungstreue Katholiken ſolcher
Führung nicht mehr folgen konnten. Eine Anzahl
katholiſcher Männer aller Berufsklaſſen trat daher
zuſammen, um Gleichgeſtnnte zu einer feſten Ver
einigung zu ſammeln zum Heile der katholiſchen
Kirche und zu einer Reform in der eigenen Partet.
Um Verunglimpfungen durch die extremkatholiſche
Preſſe vorzubeugen, wird der Aufruf nicht nament
lich unterzeichnet.

(Ausweiſung.) Der Buchbinder Janis
zewski, ſozialdemokratiſcher Candidat im 2. Berliner
Reichstagswahlkreiſe, wurde am Sonnabend Vor
mittag durch einen Criminalbeamten nach dem
Polizeipräſtdium geführt, wo ihm eröffnet wurde,
daß er auf Grund der polizeilich verfügten und vom
Oberverwaltungsgericht beſtätigten Ausweiſung binnen
24 Stunden Berlin zu verlaſſen habe. Es ſcheint
ſich um eine Ausweiſung zu handeln, welche nicht
auf das Soztaliſtengeſetz geſtüßt wird.

Volkswirthſchaftliches.

Der „Reichs-Anz.“ ſchreibt: Es iſt Klage da
rüber geführt worden, daß die bei Eiſenbahn
bauten beſchäftigten Unternehmer vielfach
die Intereſſen der ländlichen Grundbeſitzer dadurch
ſchädigen, daß ſte contractbrüchig gewordene
ländliche Arbeiter annehmen und trotz an
ſie ergangener Reclamationen nicht ohne weiteres
zurückgeben, oder gar, daß ſte den ländlichen Grund
beſitzern die Arbeiter unter Verleitung zum Contract
bruch ausmiethen. Ein derartiges, zu begründeten
Beſchwerden Anlaß gebendes Vexrfahren der Unter
nehmer darf nicht geſtattet werden, weshalb der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten die königl. Eiſen
bahndirectionen beauftragt hat, geeignete Maßnahmen

zu treffen, damit Vorkommniſſe der gedachten Art
vermieden werden.

Ueber die Sachſengängerei läßt das
land wirthſchaftliche Miniſterium eine Denkſchriſt des
Dr. Kärger ver öffentlichen. Der Verfaſſer hat in
den Monaten September, Ockober und Dezember des

Abg. Schenck

vergangenen Jahres zuerſt die weſtlichen Rübenwirth
ſchaften und ſodann die Heimathsgegenden der
Sachſengänger, alſo die Neumark, Hinterpommern,
Weſtpreußen, Poſen und Schleſten aufgeſucht und
bei möglichſt vielen Leuten Erkundigungen über
die thatſächlichen Verhältniſſe eingezogen. Der
Verfaſſer ſpricht in der Einleitung die Hoffnung aus
daß die Landwirthe des Oſtens ſich der Erkenntniß,
daß die Sachſengängerei nicht nur für die weſtlichen
Rübenwirthe, ſondern für die Mehrzahl der Wander
arbeiter ſelbſt eine wirthſchaftliche Nothwenvdigkeit ſei,
ebenſo wenig länger werden verſchließen können, wie
die Landwirthe des Wiſtens die mancherlei Schäden,
die die Sachſengängeret für den Oſten im Gefolge
hat, und deren Bekämpfung im Intereſſe ver allge
meinen Wohlfahrt geboten erſcheint, werden wig
leugnen wollen.
e

Provinz und Umgegend.
Vor der Strafkammer zu Magdeburg waren

am 30. Mat vie Fleiſchermeiſter Wilhelm Zieſen
henne aus Staßfurt und Hermann Thiemann
aus Altſtaßfurt wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgeſetz angeklagt. Jm Sommer
v. J. kaufte Zieſenhenne von dem Gutsbeſitzer Nagel
zu Förderſtedt eine Kuh für den Preis von etwa
300 Mk. Das Thier wurde in ſeinem Schlacht
ſtalle geſchlachtet; hierbet ſoll ſich, wie die Anklage
behauptet, gezeigt haben, daß daſſelbe von der Perl
ſucht befallen war. Dem Zieſenhenne iſt auch die
Bedeutung dieſer Krankheitserſcheinungen gleich klar
geworden er Hat ſich ſofort an den Verkäufer ge
wandt und von dieſem 400 Mk. vom gezählten
Kaufpreiſe zurückerhalten, dann aber die zerlegten
vier Viertel des Thieres zu dem Mitangeſchuldigten
Thiemann, mit dem er gemeinſam ſchlachtete, bringen
laſſen, um ſie nach kurzer Zeit wieder zurückzuholen.
Aus dieſem Fortſchaffen des Fleiſches u Thiemann
folgert die Anklage, daß Zirſenhenne dies nur ins
Werk geſetzt habe, um das in ſeinem Geſchäft feil
zubietende Fleiſch den Augen eines Geſellen zu ent
ziehen. Das Fleiſch iſt dann ſowohl von Zieſenhenne
als von Thiemann verkauft, ein Theil deſſelben iſe
namentlich zu Knoblauchswürſten verwendet worden.
Der gerichtliche Sachverſtändige, Herr Medizinakrath
Dr. Böhm, bezeichnet die ſogenannte Perlſucht
als vollkommen identiſch mit der Tuberkuloſe und
Schwindfucht bein Menſchen. So lange ſich dieſe
Erſcheinung auf geringere, einzelne Organe be
ſchränke, ſei das Fleiſch nicht geſundheitsſchädlich.
Jm vorliegenden Falle habe aber die Beweisauf
nahme ergeben, daß das Leiden bereits allgemein
fortgeſchritten ſet. Jn dem geſchilderten Krankheits
zuſtande aber ſei das Fleiſch durchaus geſunbheits
ſchädlich und gefährlich durch Uebertragung der
Tuberculoſe auf den Genießenden. Selbſt wenn
verartiges Fleiſch zu Würſten verwantt werde, bleibe
es gefundheitsſchädlich, denn durch Kochen werde
eine Töbkung der Bacillen nicht herbeigeführt. Der
Gerichtshof gewann vie volle Ueberzeugung, daß es
ſich um ein von der Perlſucht befallenes Stück Vieh
gehandelt habe und daß beiden Angeſchulsigten als
alten Praktikern die Krankheuserſcheinung nicht
fremd ſein konnte, was aus ihrein ganzen Treiben
gefolgert werden müſſe. Bei dem frivolen Spiel
mit Leben und Geſundheit ihrer Mit
menſchen hält er auch die Anwendung von Ehren
ſtrafen für durchaus geboten. Es wird gegen je den
Angeſchuldigten auf ſechs Monate Ge
fängniß und Ehrverluſt auf drei Jahre
erkannt.

Aus Coswig ſchreibt man Saßen da kärzlich
am Abend im Gaſthofe in bierſeliger Stimmung
mehrere Bürger einer derſelben, der Kaufmann W.,
neckte ſeinen Nachbar, den Schmied Z., ſeines
langen Schnurrbartes wegen. Letzterer meinte, er
gäbe ſeinen Bart nicht um eine Million. Als aber
W. ihm 100 Mk. dafür bot, ſchlug er doch ein.
Der ſofort herbeigerufene Bartabſchneider mußte den
Schnurrbart ſauber abraſtren, der dem W. überreicht
wurde, und der Wirth war gefällig genug, für
dieſen, der nicht ſo viel Geld bet ſich hatte, einſt
weilen die 100 Mk. dem Schmied Z. einzuhändigen.
Schwer bezecht verließen alle nach Mitternacht das
Wirthehaus und 3. wurde von ſeinen Gefährten
heim begleitet. Aber kaum mochte der Schmied in
ſeiner Wohnung ſein, ſo erhob ſich ein ganz furcht
barer Lärm in derſelben, ſodaß die Nachbarn herbei
eilten. 3. war von ſeiner Frau des ſehlenden
Schnurrbartes halber nicht erkannt worden, dieſe
hatte um Hilfe gerufen und Geſellen wie Dienſt
magd prügelten den Meiſter, den ſte für einen Ein
dringling halten mußten, windelweich. Nicht viel
beſſer erging es dem Kaufmann W. des andern
Tages als deſſen Gattin von dem gekauften
Schnurrbart erfuhr

Aus Pößneck wird gemeldet Die Mittheilung
von einer erſten großen Erbſchaft unſerer
Stadt beſtätigt ſich. Der Wohlthäter iſt der ver
ſtorbene Kaufmann Friedr. Wohlfarth.
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Helene Margarethe, T.
s Onuartiermeiſters im Königlich Thüring,
ſaren Regmt. Nr. 12 Häsler Wilhelmine
eda, T. des Handarb. Magdeburg. Be
t digt: den 27. Mai die Ehefrau des Seilers

tter, geb. Florſtedt; den J. Juni die T.
s Huartiermeiſters im Königl. Thüring.
huſarenRegmt Nr. 12 Häsler.

Stadt. Getauft: Wilhelm Karl, S. des
Handarb. Elener; Jda Franziska Olga, T des

Kiſchlers Fikentſcher; Marie Helene T. des
Schneiders Müller; Richard Paul Olto, ein
inehel. Sohn. Getrauet: der Lehrer

K. F. M. M. Schünzel hier mit Frau K. A.
geb. Schmelzer; der Fabrikarb. G. Th. Wohl
lanb hier mit Frau A. M. J. geb. Eck.
Heerdigt: den 27. Mai die jüngſte T. des
Tiſchlers Hahn; den 29. die jüngſte T. des
Lohndieners Groh; den 30. der einzige S. des
Fabrikarb. Richart; den 31. eine unehel. T.;
den 1. Juni die jüngſte T. des Schloſſers
Kehmann; die älteſte T. des Metalldrehers
Töpfer; den 2 die Wittwe des Färbermeiſters
Putſcheck.

Gottesackerkirche: Donnerstag,
nachmittags 5 Uhr, Gottesdienſt. Paſtor
Werther

Nenmwarkt. Getauft- Otto Carl Auzuſt,
S, des Maurers Fiedler Anna Minna, T.
des Handacbeiters Lohſe in Venenien. Be
erdigt: ein außerehel. Sohn.

Kltenburg. Vacat.

Katholiſche Kirche. Donnerstag den 5.
Juni, am heiligen Frohnleichnamsfeſte, iſt
7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr muſikaliſches Hochamt
und Predigt, 3 Uhr nachmittags eine Frohn
leichnamsandacht.

An den Wochentagen während der Oetav
des Feſtes iſt abends 8 Uhr eine Frohn-
ſeichnamsandacht.

Tocdes Amzeige.
Am 31. Mai verſchied in Halle unſere

gute Mutter, Schwieger und Groß-
motter, Frau Wittwe urtecieuwik e
Raillen geb. Faulmann.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Meuſchau, Dalehna, Nordhauſen,
Großgeranu.

Die Beerdigung ſindet Dienſtag den
3 Junt, nachmittags 2 Uhr, in Dalehna
ſtatt.

Dodes- Anzeige.
Geſtern Abend 119 Uhr entſchlief nach

kurzem Leiden unſer lieber kleiner Max im
Alter von 5 Monaten

Dies zeigen kiefbetrübt an
Carl Heber vumel Frau

Merſeburg, den 2. Juni 1890.
Herzlichen Hank

für die vielen Beweiſe der Theilnahme und
für den reichen Blumenſchmuck beim Begräbniß

unſeres lieben Gretchens.
Die trauernden Eltern

R. Mäs er will Wegen
I M

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
Kinders können wir nicht unterlaſſen allen
Denen unſern herzlichſten Dank hierdurch aus
zuſprechen, die während der Krankheit und bei
dem Begräbniſſe durch reichen Blumenſchmuck
des Sarges ſowie durch ehrende Begleitung
insbeſondere meinen Collegen, zu ſeiner letzten
Ruheſtätte ihre Liebe und Theilnahme uns in
ſo reichem Maaße erwieſen haben. Dank vor
Allem dem Herrn Paſtor Werther für ſeine
Koſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe.

Die trauernde Familie Lehmann.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſeres geliebten
Mariechens, ſowie für den reichlichen Blumen
ſchmuck des Sarges, ſagen nochmals herzlichen

Dank Köpfen wnrgl Vrniuu.
Herg ichen Dank Allen Denen, die unſeres

Kindes Sarg mit Blumen ſchmückten und es
zur letzten Ruheſtätte trugen. Dank dem Herrn
Paſtor Delius für ſeine troſtreichen Worte am
Grabe. Wilhelm Niemer und Frau.
Civilſandsregiſter d. Htadk Merſeburg

vom 26. Mai bis 1. Juni 1890.
Eheſchließungen: der Lehrer Karl
Friedrich Moritz Max Schünzel mit Clara
Auguſte Schmelzer, Lauchſtädterſtr. 5 b der
Fabrikarb. Georg Theodor Wohllaub mit Anna
Marie Jda Eck, Sand 19.

Geboren: dem Handarb. Hoppe eine T.
Vorwerk 9; ein unehel. S.; dem Kutſcher
Rapierala eine T., Steinſtr. 8; dem Holz
Händler Lützkendorf eine T., Weißenfelſer Str.
2 a dem Handarb. Kämmer ein S. Amts
väuſer 4; dem Fabrikarb. Rohr eine T. Sand
Nr. 10; dem Handarb. Ehrt eine T., Leunger
Straße 7; dem Handarb. Ziegenhorn ein S.
Kreuzſtr. 2; dem Handarb. Hahn ein S.
Saalſtr. 3; dem Schloſſer Danzfuß eine T.,
Kurzeſtr. 12; dem Fabrikant Erbert eine T.
Neumarkt 69; dem Handarb. Wenige eine T.
Halleſche Str. 37; dem verſtorb. Schachtmſtr.
Mählhaus ein S. Neumarkt 64 den Tiſchler
Bönicke ein S., Vorwerk 5. dem Dreher Kühn
eine T, Markt 36, dem Nähmaſchinenhändler
Schmidt eine T., Breitellr. 8.

Schmaleſtr. 23; des Seilexmſtrs. Ritter Ehe
frau geb. Florſtedt, 51 J. 10 M. Annenſtr I
des Fabrikarbs. Richart S., 10 M., Saalſtr 3
des Lohnkellners Groh T., 9 W., Breiteſtr 2;
des Glaſers Purfürſt T, 1 J. 7 W, Unter
altenburg 9; eine uneheliche T., 1 M. des
Schloſſers Lehmann T., 2 J, Burgſtr. 8; des
verſtorb. Färbermſtrs. Butſcheck Wittwe, geb.
Helfer, 37 J. 8 M., Gotthardtſtr. 10, des
Huartiermſtrs. Häsler T., 5 W., Roſenthal 1;
des i re Töpfer T., 5 J. 8 M.,
Sand 16.

Die Kaiſerliche Poſtagentur in Ober
Eichſtädt iſt als Unfall Meldeſtelle ein
gerichtet worden und kann Seitens des Publikums

gegebenen Falls als ſolche in Benutzung ge
nommen werden.

Schafſtädt, Bez. Halle. 30. Mai 1890.
Kaiſerliches Poſtamt.

Weiland,
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt

niß, daß folgende Perſonen von mir als Ge
meindebeasmte beſtätigt und verpflichtet
worden ſind

g. als Ortsrichter:
Friedrich Wilhelm Schmidt zu Schkölen,

Ludwig Franz Burkhardt zu Caja;
B. als Schöppen:

Gutsbeſitzer Wilhelm Roſt in Zſchöchergen,
Reinhold Schmidt in Röcken.

Merſeburg, den 23. Mai 1890.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Der Kädtiſche Badeplatz unterhalb der Stadt

an der ſogenannten Mühlwieſe iſt wieder er
öffnet. Es wird dort auch in dieſem Jahre
ſeitens der Gemeinde für die Badenden zum
Aus und Ankleiden eine Bretterbude errichtet
werden.

Für die Benutzung dieſer Bude, ſowie des
bffemlichen Badeplatzes, daxf vom Badeauf
ſeher eine Entſchädigung weder gefordert noch
angenommen werden. Dagegen müſſen die

„jenigen, welche ſich vom Badeaufſeher Bade
hoſen, Handtücher u. ſ. w liefern oder ſonſtige
Bequemlichteiten gewähren laſſen, eine mit dem
ſelben zu vereinbarende Entſchädigung an dieſen
zahlen

Alle Badenden haben den Auordnungen
des Vadeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten,
widrigenfalls ihnen das Baden verboten wird

S und ſie vom Platze verwieſen werden.
Als Badeaufſeher iſt auch in dieſem Jahre

wieder der Salzſiedemeiſter Franz Lutze aus
Halle a. S. angenommen.

Das Baden an anderen Stellen der Saale,
im Gotthardte teiche u ſ. w. außerhalb der an

S ver Saale vergeſtellten Badehäuſer und außer
halb der Sternberg'ſchen Schwimmanßalt iſt
bei Geldſtrafe bis zu neun Mark event. ver
hältnißmäßiger Haft verboten, auch wird das
Betreten der Mühlwieſe außerhalb des an
gelegten Weges beſtraft.

Merſeburg, den 30. Mai 1890.
Die PolizetVerwaltung.

Die zum Pſarrgrundſtück der Altenburger
Kirchengemeinde hierſelbſt gehörige, weſtlich
der Klig gelegene Gartenparzelle von 7 ar
86 qm Flächeninhalt ſoll nebſt den darauf
ſtehenden Bäumen und Sträuchern im Wege
des öffentlichen Meiſtgebots verkauft werden
und iſt hierzu Termin auf

Honnabend den 7. Juni d. J.,
nachmittags 3 Ahr,

im Gaſthof zum Ritter St. Georg hierſelbft,
anberaumt worden.

Die Verkaufsbedingungen können ſchon vor
dem Termine bei dem Herrn Pfarrer Delius
eingeſehen oder von demſelben gegen Erſtattung

der Kopialien bezogen werden. Die Be
ſichtigung des Grundſtücks kann nach zuvoriger
Anfrage ber dem Herrn Pfarrer Delius erfolgen.

Merſeburg, den 29. Mai 1890.
Der Gemeinde Kirchenrath
von St. Vitt Altenburg

A.
Mittwoch dem 4. Juni ervormittags S W verſteigere ich

im Hotel zum halben Mond hier
zwangsweiſe: 3600 St. Cigarren

und eine Knanktkät Khee und
Chocolade

2) freiwillig eine größere Varkie
Kkeiderſtoſfe, Varchenke, Blau-
drucks, Kaktune, Reckzenge, fer-
tige Räcke. Schürzen n. ſ. w.

Merſeburg, den 3. Juni 1890.
Tauehmitez, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
rich och den 4. Sruumnt Ew.,

macehuntags Unw- verſteigere ich
im Gaſthanſe zu Coreths bei Delitz aB.

1 Preſchwagen
Merſeburg, den 2. Junt 1890.

Waren Gerichtsvollzieher.

Auction.
Mittwoch den 4. Juni, vormittags

1.10 Uhr, werden in Wernicke's Reſtan
rant, Unteraltenburg 63, hier Sophas, Tiſche,
Stühle, Bettſtellen, Gläſer, Lampen, Bilder,
Billard, Bierdruckapparat und dergl. mehr gegen
Baarzahlung an den Meiſtbietenden verſteigert.

Jch beabſichtige die mir ge
hörigen Häuſer

Unteraltenburg 56,
Friedrichstrasse 8

unter günſtigen Bedingungen
zu verkanfen und gebe Kauflieb
habern jede gewünſchte Auskunft.
J. Schönficht, Merſeburg.

BVauſchutt
kann in meinem Grundſtück (Einfahrt Hüter
ſtraße) abgeladen werden

Ech. KIauuss-

Stroh Verkauf.
Einige Fuhren gutes Hafer und Gerſten

ſtroh ſind zu verkaufen im Gute Nr. 45 in
Kötzscehem bei Merſeburg.

Häuser Verkauf.
Ich beabſichtige meine Wohnhäuſer, Alten

burger Schulplatz Nr. 2 und verlängerte Annen
ſtraße Nr. 8, welche ſich in gutem baulichen
Zuſtande befinden, unter günſtigen Bedingungen

zu verkaufen. Meriann Zorn
an der weißen Mauer Nr. 7.

Vauſtellen Verkauf.
Ich beabſichtige mehrere Bauſtellen von dem

Waiſenhausplane an der weißen Mauer zu
verkaufen. Käufer können mit mir in Unter
handlung treten. Hermann Zorn,

an der weißen Mauer 7.

Eine Scheune
zu verpachten

Meusehauer Strasse ſ.
Ein Hirſchgewerh, 14ender, Prachtexemplar,

größte Seltenheit, noch nicht gefegt, iſt preis
werth zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.
Eine Stube für 1 oder 2 Herren ſofort zu

vermiethen
Lauchſtädter Straße 6, im Laden.

Moöhlirte Wohnung zum 1. Jult zu ver
miethen Gotthardts ſtraße 17.

Wohnungen zu vermiethen.
In meinem neuerbauten Wohnbauſe in der

neuen Straße, rechts der Lauchſtädter Straße,
ſind noch zwei Wohnungen von je 2 Stuben,
Kammer, Küche, Waſſerleitung und allem Zu
behör zu vermiethen und 1. Juli oder ſpäter
zu beziehen. Näheres im Hauſe daſelbſt.

Ppriüma
neue MatjesHeringe
empfing und empfiehlt billigſt

ehe rn3 Unteraltenburg
Dienſtag früh empfiehlt wieder

G c e e eRob. Reichharcdf.
Gute trockene

Dampfpreßſteine
empfehlen bis auf Weiteres mit Mk. 7,50
pro Mille ab Werk.Lihlenoſer Kohlenwerke A6

Lastſahrenund ſonſtige Fuhren werden angenommen van
Emil Stelew, Neumarkt 56.

Delicate Matjes Heringe

empfiehlt J. Angermann,
Nenmarkt.

Soeben erſchienen

Die neue Militärvorlage
Geſchichtlich und ſtatiſtiſch erläutert,

militäriſch und wirthſchattlich beleuchtet
von Eugen Richter

Mitglied des Reichstags.
Die vier Druckbogen umfaſſende Broſchüre

enthält ausführliche Mittheilungen über die
neuen Heerespläne, die Verhandlungen in dem
Plenum und in der Commiſſton des Reichstags
im Monat Mati, eine eingehende Erbrterung
der Frage der zweijährigen Dienſtzeit und in
der Anlage den ſtenographiſchen Bericht der
Rede Richters zur erſten Berathung der Militär
vorlage

Preis: 60 Pfennige,
in Partien von mindeſtens 5 Exempl. 40 Pfg.

pro Exempl., von mindeſtens 10 Exempl.
80 Pfg. pro Exemplar

Zu beziehen durch die Expedition der
„Freiſinnigen Zeitung Berlin S.Zimmerſtraze 8, gegen vorherige Ein
ſendung des Betrages

S n SUnterhaltangs Zeitsetrüt.

auf die

Grossquart-

W

Die I. Etage Halleſche Str. 218 iſt ſofort
zu vermiethen, 1. Juli oder früher zu beziehen

Eine keine Hofwohnung im Steckner' ſchen
Hauſe iſt durch mich zu vermiethen

Bramz Kiesslämg, Markt 8.
Freundliche Wohnung, 3 Stuben, 2 Kam

mern, Küche und Zubehbr, desgleichen 1 Stube,
K., K., ſofort oder ſpäter zu beziehen

Halleſche Straße 21

Markt r. Sim Steckner'ſchen Hauſe iſt die 2. Etage, be
ſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt
Zubehör, durch mich zu vermiethen.

Wanne Kiessämgz, Markt 8.
Freundlich möblirte Saunhe ſofort zu ver

miethen Schmaleſtraßße 4.
Die obere lage im Ganzen oder ge

theilt, iſt per 1. October zu vermiethen. Zu
eifragen in der Exped. d. Bl.

S Schlafe tellen (part.) offen
kleine Sixtiſtraße 9.

Freundliche Schlafſtelle
mit oder ohne Koſt offen

Oberbreiteſtraße 15 a.
Zvwel Schlafstellen ſind offen

Unteraltenburg Nr. 9.
Ein kleine Sruhbe iſt an eine einzelne

Frau ſofort zu vermiethen Varwerk 5

Germaniſche
FiſchGroß- Handlung.
Friſche Sendung: NRheinlachs.

Hecht.
Geräucherten Schellſiſch, See

lachs, Hamberrger Störfleiſch,
Bücklinge, nene Kartoſſeln,
Matjes Heringe.

Hans Verkauf.
Das den Schönfeld ſchen Erben geh in

der Oberbreiteſtraßze Kr. 14 bel. Wohnhaus
mit Zubehbr habe ich Auftrag ſofort zu ver
kanfen und nehme Gebote in meinem Bürean
Burzſtraße 13 entgegen.

Merſeburg, den J. Juni 1890.
Carl Rind fletſeh,

Geſtorben: des Tiſchlers Hahn T., 5 M Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxator.

W. Kwahrmnegen,

i Verbaaserte
Lilienmilehseiſe

v. Bergmann K Co. Berlin g. Frkft. We
vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
von ausgezeichnektem Arm g iſt zur Her
ſtellung u. Erhaltung eines zarten benden
weiſen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel

v e pwechslungsreiches Feuilleton
Die „Deutsehe Romenbibliothek ietet

gediogene Vnterhaltungslektüre

Fär den ungemein billigen Preis von
nur 2 Mark vierteljährlich

fär 18 Wochen- Nummern oder

nur 35 Pfennig Ka
Tür das vierzehntägige Heft.

(nur feinſte Marken), täglich friſche Sendungen
eintreffend, empfiehlt in Schocken und Einzelnen

preiswerth. Otto Ach o.
Zur gef. Beachtung.

Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höſfl. darauf aufmerkſam, daß Jn
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeburger Correſpon-
dent ſpäteſtens Dags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme

in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung Blattes
durch zu ſpät einlaufende In ergtaufträge
nicht in Frage geſtellt werden darf

Achtungsvoll

e

gegen Sommerſſroſſen. Vorr. à Stück 50 Pf.
in der Etadtahntheke v. V. Crerrkee

die Eepeditien
des „Merſeb. Horreſpondent



Nee 04 O A
ügt für 100 Tassen

einster CRocolade.
Ueberall vorräthig

o P P I K. genBester In Gebrauoh Villigster. rei
Weimar Lotterie 1890. 52 S wer,
6700 Gewinne 200.000 Mk.I anptgeninno V. 50, 000 k. 20, 000 Ak, 10, 000 u. w.

Ziehung nsohsfen Sonnabend
für Heücie Ziehungen Süiltüg, sind allerorts zu habena I Mk. vsowie zu beziehen durch

en Vornstanck len Stämckigen Ausstellung un WeimarNiederverkäufer werden unter 8

Banmwollene Strümpfe

9 b S rrn i en enden See e rer Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein
braun, indigoblau 2c., à Paar 25 Pf.
diamantſchwarz à Paar 30 Pf.

Max Wirth's Järberei.

Iaapitale
Jeden Betrages hat auf ſichere Haus u. Feld
n per ſofort oder 1 Juli er. auszu
eihen G. Höfer

Augvrerkecaee

Schnitt und Wollwaarengeſchäft
gänzlich aufzugeben und ſtelle ich daſſelbe vor heute an zum

Das Lager bietet noch größere Auswahl in reinwll. und halbwſl. Kleider

er Kriegerberein Hohenmölſen feiert
am 15. Juni er. ſein 25 jähriges Stiftunge-
feſt und der Germanig- Verein wirklicher
Krieger zu Halle a/S. am 8. Jun er
Fahnenweihe.

Von beiden Seiten ſind an unſeren Verein
Einladungen ergangen und wer von den Kame
raden an der einen oder der anderen Feier
theilzunehmen beabſichtigt, wird erſucht, am

Mittwoch den 4. d. M.,
abends 29 Uhr, im Rathskeller erſcheinen
zu wollen.

Theater im Tivolſ
Mittwoch den 4. Juni 1890.

Ein Blillionenmädohen,
Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 5 Bildern

von Jacobſohn.
Per Juli wird ein ordentſiches, ehrliches

und fleißiges Mädchen nach Auswärts in
leichten Dienſt geſucht.ſtoſfen, reinwll. und halbwü. Tamas, Jlanelts und Kernköpers, waſchächten n Nähere Auskunft ertheilter Fattunen, Plaudrucks, Warchenken und Schürzenſtoſfen, ferligen Schürzen e ktauratiyn Hrffifcerei.

Oranienburger Kernſeife d Pft 23 Pf. in allen Größen und neueſten Muſtern, Hemden, Plouſen und Jacken, Fiſch- J r a Se rn
w. Wachskernſeike Pfd. 30 Pf. tüchern, Wiſchtüchern, Handtüchern, weißen und bunten Faſchenküchern, Dienſtmadghen bei eigenen Den oder als
gelbe Hatrzkernſeiſe Pfd. 22 Pf. ſeidenen und wollenen Füchern, allen gangbaren Sorten baumwil. Hkrümpfe
gekörnke Elain-Jaßſeife à Pfd. 20 Pf.,
wß. Jaßſeife I à Pfd. 25 Pf.
ſowie ſämmtliche Waſchartikel billigſt
Die von mir geführten Seifen ſind beſter
Qualität und bin ich in der Lage, durch großen
ünſtigen Abſchluß meine Verkaufspreiſe bis

de dieſes Jahres feſthalten zu können.

än.WMineralwaſſer
in friſcher Füllung.

ünd Skrickgarne u. ſ. w. und
dem Einkanfspreiſe ab.

Schenertücher à Stück 15 Pf.
C

Für Emnfſe Mader W w.7 Windbergecke 7 (nahe am Roßmarkt).
Auch iſt der Laden nebſt Wohnung von jetzt ab zu vermiethen und am 1. October

oder ſpäter zu beziehen.

gebe ich ſämmtliche Waaren zu und unter Es wird gebeten, werthe Adreſſen unter
I. A. in der Expedition dieſes Blattes
niederzulegen.

Eine Zuverläſſige Frau zur Auſwartumgwird zum 15. Juni gen t u
WMühlberg Nr. 1.

Ein Sohn ehner- Gesee wird
ſofort geſucht von

Albert Förſter, Mälzerſtraße.
Etne Frau ſucht Beſchäftigung im Wa ſchen

und Scheuern. Zu erfragen
Johannis ſtraße 6 J.Harzer und Bilener Canerbrumen, eeeeeeeeeeeeeeeeteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeee

r in u wee e Struve, 88 Heute Dienstag 88cingent u Citronenſäme 88 T friſ che haus chlachten c Vurſt! e

Drogen und Farbenhandlung 88 e 88von Gsoareberi, s Otto Ritter, 1 Annenſtraße l. S

S s e eEin wahrer Schatz Zur gefü S v arh ung.
für die unglücklichen Opfer der selhet Meine geehrlen Abnehmer erlaube ich mir wiederholt darauf aufmerkſam zu
befleekung (Onanie) u. geheimena eſangen de dahene mathen, das et an I. Juli für Brikets Preberhöhung
S d r Brikets und Preßſteine hen in I. Sep-

e

Dr. Betaus Sahn ember u en Winterpreis nun
2 e 7 n r gen Merſeburg, im Mai 1890.,
e es Jeder, der an den ſchre en 3 Sdieſes Laſters leidet, ſeine aufe Heinrich Schultze.e. u be 9 en e e denen Für Briketts und Preßſteine

San 34, ſowie durch jede e cU ee Von Grube „Paul Luckenau
er c 6 e W billigſter SommerpreisS hr“ bei prompteſter Lieferung und vorzüglichſter Beſchaffenheit.S der „Keine Flüegen me lichſtene e e e Merſeburg Heinrich SchultzeS S ind r e Einei ha t d e ese et e S Schöne zarte Haut SS Schwaben Notten, Russen, Wanzen etc. erzielt man nur allein dureh den Gebrauch unserer
S Zu haben in Packeten à 10, 25 und 50 Pf. 5 Rali-Kränuter- Seife

e a e gen er Teint an ber
S bei Herrn Otto Zachow., Depots errichtet
S in jedem Orte unter sehr günst. Bedingangen
2 bei freier Lielerung, schönes Placat, hohen

Rabatt

F. Pelzen, Coblenz (Rheinland).

Funkenburg.

Iänzend gegen raune, Spröde u. fleckige Haut, Sommersprossen,e Feslehtere ins hitesser, Fleket ote. Bei e See re
Gebr. Hoppe, Varfümerte- Toilette Setfen Fabrin,
H Berlin SW., Chariottenstr. 89. S

Zum 1. Jult wird für eine höhere Be
amtenfamilie nach auswärts eine tüchtige
Köchin geſucht. Zu erfragen

Karckolph's Motel,
Geſnht Ammen

Lespeüg, Leplehſtr. 5, Haf II.

Verloren
wurde am 1. Juni auf der Straße von Lauch
ſtadt durch Merſeburg bis Lindenau 1 Ballen
Betten von einer Arbeiterfamilie. Der ehr
liche Finder wird gebeten, den Fund oder
deſſen Verbleib gegen angemeſſene Belohnung
bei Herrn Fußz. Gaſthof zur Linde, Merſe
burg, abzugeben.

Ein Portemonnate mit Inhalt gefunden.
Abzuholen Breiteſtraße 11.

Ein Portemonnaie mir Inhalt gefunden.
Ab zuholen Gotthardtsſtr 4, in Laden.

WennDas Pflücken von Korn
blumern ee. an und in den Fel
dern der hieſigen Stadtſlur wird
hiermit auf das Strengſte
unterſagt.

Die Feldpolizei Beamten ſind
beauſtragt, dieſes Verbot ſtreng
zu überwachen und Zuwider
handelnde unnachſichtlich behufs
Beſtrafung zur Anzeige zu
bringen.

Merſeburg, im Juni 1390.
Das Feſdeomite-
A. 100.

Herzlichen Gruß.
Beſten Dank.

Höchſte und niedrigſte Rarktpreiſe
vom 25. bis mit 31. Mai 1890.,

Weizen, pr. 100 Kl. 30, bis 18, Mk.n Raen in Mevrsebuvwg Het Wilh. Kies len. Roggen, do. 17,70 bis e

e 7 e e e e h hDonnerstag den 5. Jun t e h 5 m rabends 3 Uhr, en erennt aments Genert ranz Kiessling,
e e e hen T bis 8,60Regitmene Markt r. s, eS ſind i rverkau aben f i 10vei den Herren Meyer Lehrheſtenne orner im Hauſe der Fran Wwe. A. Steckner, r

n A. Wieſe) Burgſtraße atcn Roß empfiehlt in großer Auswahl Schöpſenfleiſch, do 1,30 vis 1,30e Gatiune Bladapolames Mousselines- anubold's Reſtauration Satinblousen Tricotblousen Tricotkleidohen. W S

Leute Dienſtag Schlachtefeſt. V re T bie 6,50e 9 Marktpreis der FerkenLogelſchüten Geſellſchaft. Prima neue Natſes Heringe Fruſſigen Leim ee hüten e ſche t Frin und empfiehlt an 9 ß für Comptvire Hanshaltungen, zum vom 25. bis mit 31. Mai 1890.

Hitten von Glas, Porzellan, Holz, Papier,
Pabhzpe 2c., in Flaſchen à 50 u. 30 Pf. empf.Seheibenschiessen. W. Schrepper, pro Stück 10,50 Mk. bis 21,00 Mk.

Das Directorinm. 64 Nenmarkt 64. Carl Meru Sreiteſtraße. Hierzu eine Beilage
a

Merſehurger Landwehryerein



5000 Meter.

Provinz und Umgegend.

R. Halle a/S., 1. Juni. Großes Früh
jahrsVelociped-Wettrennen des Halleſchen
Bicycle-Clubs auf deſſen eigener, 400 Meter
langen Rennbahn an der Merſeburgerſtraße. An
geſichts der günſtigen Witterung war der Beſuch
ſeitens des Publikums ein guter. Das Rennen nahm
folgenden Verlauf Corſo. 3 Runden. Schön
gefahren von ca. 50 Radlern auf verſch. Maſchinen

2) 3weirad. Ermunterungsfahren. Offen
für Herrenfahrer, die noch keinen erſten Preis in
irgend einem öffentlichen Rennen erhalten haben.
Strecke 2000 Meter. Einſatz 5 Mk. 3 Preiſe.
8 Theilnehmer. Erſter J. Jacob (Hall, B.-Cl.)
in 3 Min. 53 Sec. Zweiter: A, Becker (Delitzſcher
R.Cl.) in 3 Min. 58 Sec. Dritter: E. Ernſt
(Hall. B.-Cl.) in 3 Min. 59 Sec. 3) Großes
Zweiradfahren um die Meiſterſchaft von
Preußen. Offen für alle Herrenfahrer, die ihren
Wohnſitz in Preußen haben. Strecke 7500 Meter.
Einſatz 5 Mk. 3 Medaillen. Der Sieger erhält
den Titel: „Meiſterfahrer von Preußen auf dem
Zweirad für 1890“ und die maſſiv goldene Meiſter
ſchaſtsmedaille im Werthe von 100 Mk. 4 Theil
nehmer. Erſter: A. Lehr (Frankfurter B. Ci.) in
14 Min. 342 Sec.; Zweiter: P. Naumann
(Hall. B. Cl.) in 14 Min. 352 Sec.; Dritter:
F. Stumpf (Hall. BeCl.) in 14 Min. 37 Sec.
Dieſes Rennen geſtaltete ſich äußerſt intereſſant.

Großes Dreirad Hauptfahren
mit Vorgabe. Offen für alle Herrenfährer.
Strecke 4000 Meter. Einſatz 5 Mk. 3 Preiſe.
5 Theilnehmer. Erſter: A. Lehr (Frankfurter B. Cl.)
in 7 M. 42 Sec. (ohne Vorgabe) Zweiter A.
Sikſay (Dresdner R. V.) in 7 Min. 452 Sec.
(100 Meter Vorgabe); Dritter: E. Surtmann
Halleſcher B.Cl.) in 7 Min. 562 Sec. (300

Meter Vorgabe). 5) Kunſtfahren des Herrn
Erbrecht Bernburg auf dem Ein und Zwei
rad. Die Leiſtungen deſſelben waren durchweg vor
zügliche und boten dem Publikum eine angenehme
Unterhaltung 6) Großes Zweirad Haupt
fahren. Offen für alle Herrenfahrer. Strecke

Einſatz 5 Mk. 3 Preiſe. 5 Theil
nehmer. Erſter: A. Lehr (Frankfurter B. Cl.) in
9 Min. 422 Sec. Zweiter P. Naumann
(Halleſcher B.Cl) in 9 Min. 423, Sec. Dritter
E. Schröder (R.-V. „Sturmvogel“Dresden) in

9 Min. 444 Sec. Auch dieſes Rennen war ſehr
intereſſant. 7) Originelle ScherzEinlage.
Weitlaufen einer Anzahl junger Leute in Coſtüm mit
verſchiedenen Hinderniſſen. Die drei Sieger wurden mit
werthvollen Geſchenken bedacht. Die Einlage machte viel

Spaß. 8) Sicherheitszweiradfahren mit
Vorgabe. Offen für alle Herrenfahrer. Strecke
2000 Mtr. Einſatz 5 Mk. 3 Preiſe. 7 Theilnehmer.
Erſter: R. Schrudt (R.-V. „Sport“ Berlin) in
3 Min. 38 Sec. (110 Mir Vorgabe) Zweiter
E. Päpe (Leipziger B. -C.) in 3 Min. 39 ESec.
(120 Mtr. Vorgabe); Dritter E. Surtmann
Halleſcher B. C.) in 3 Min. 40 Sec. (100

Mtr. Vorgabe). Einige Fahrer gaben das Rennen
vorher auf. 9Zweiradfahren mit Vorgabe.
Offen fur alle Herrenfahrer. Strecke 4000 Meter.
Einſatz 5 Mk. 3 Preiſe. 7 Theilnehmer. Erſter
A. Lehr Frankfurter B.-C.) in 7 Min. 52 Sec.
(ohne Vorgabe) Zweiter P. Naumann Halleſcher
B. C.) in 7 Min. 6 Sec. (80 Mtir. Vorgabe);
Dritter: C. Mattner (Dresden R. V. „Sturm
vogel“) in 7 Min. 23 Sec. (140 Mtr. Vorgabe).

Sämmtliche Rennen verliefen ohne jeden Unfall.
g. Halle, 1. Juni. Der Fiscus will wohl Rechte

haben, will aber nicht die Pflichten, die aus den Rechten
erwachſen, erfüllen, wovon die zahlreichen Patronats

Prozeſſe, die Kirchengemeinden gegen den preußiſchen
Fiscus anzuſtellen genöthigt ſind, Zeugniß ablegen,
Jetzt erſt hat die vierte Civilkammer hieſigen Land
gerichts in dem Prozeſſe, den die Kirchengemeinde
Mücheln bei Merſeburg angeſtellt hatte, den Fiscus,
vertreten durch die Regierung zu Merſeburg, ver
urtheilt, anzuerkennen, daß er Patron ſei und
daher gehalten iſt, für die Unterhaltung ver Ge
bäude c. aufzukommen.

g. Feſtung Weida, 1. Juni. Der Rechtsanwalt
Dr. jur. Ernſt Harmening in Jena Vertreter
des Eiſenacher Kreiſes im Reichstage) iſt heute, nach
dem er dret Monate hier verbüßt, von Sr. Hoheit
dem Herzog von Coburg Gotha begnadigt und
ſofort entlaſſen worden. Harmening, bekanntlich der
Verfaſſer der Entgegnungsſchrift „Wer da“, in welcher
er eine Lanze für den deutſchen Freiſtnn gegenüber
den Angriffen der anonymen Broſchüre „Auch ein
Programm aus den 99 Tagen“ brach, wurde wegen
angeblich darin enthaltenen Beleidigungen des Herzogs
von Cohurg, der der Verfaſſer der letzteren Broſchüre
in ſoll, von der Strafkammer zu Weimar zu ſechs
Monaten Feſtungéhaft verurtheilt

eilage zu Nr. 108 des Merſeburger Correſpondent vom 3. Juni 1890.
t. Der Amtsvorſteher zu Großkayng (Kreis

Weißenfels) giebt bekannt: „Nachdem von dem Rind
viehbeſtande des Vorwerks „Bäumchen“ 3 Thiere
getödtet worden ſind, iſt feſtgeſtellt, daß jener Vieh
beſtand mit der Lungenſeuche nicht behaftet war.

t Sämmtliche Droſchkenbeſitzer Kaſſels
erklären, daß ſte mit dem 31. Mai wegen angeblicher
Polizeihärten den öffentlichen Droſchen
betrieb eingeſtellt haben.

t Auf empfindliche Weiſe kam Herr Kreisphyſtkus
Dr. Kalkoff in Kölleda zu ſchaden. Beim Aus
reiten bäumte ſich das Pferd deſſelben, überſchlug ſich
und zertrat dem Reiter einen Fußknöchel. Der Ver
unglückte begab ſich ſofort nach Halle in die Klinik

t. Aus Arnſtadt ſchreibt man der „Hall. Ztg.
Am Ppfſingſtdienſttage wurde in dem benachbarten
Gräfinau ein Ball abgehalten. Die den Saal er

leuchtende Petroleumlampe fiel von der Decke
herab auf den Fußboden und explodirte. Da
das auslaufende und umherſpritzende Petroleum
brannte, entſtand eine ſchreckliche Panik unter den
ſehr zahlreich Anweſenden, die ſofort dem einzigen
Ausgange zueilten, um auf der Treppe ins Freie zu
kommen. Den erſten Perſonen gelang dies auch,
die folgenden kamen aber zu Falle und nun entſtand
ein fürchterliches Nachdrängen und ein ganzer
Menſchenknäuel lag auf der Treppe. Nach längerer
Zeit gelang es dieſen zwar zu löſen, aber zwei
Frauensperſonen, ein junges Mädchen und
eine Ehefrau, wurden förmlich zertreten als
Leichen aus dem Knäuel hervorgezogen, 13 andere
Perſonen erlitten erhebliche Verletzungen, Gehirn
erſchütterungen und Rippenbrüche.

Bei einem Wettſtngen deutſcher Männergeſang
vereine in Elberfeld, das in den Feiertagen abgehalten
wurde, errang der Geſangverein „Arion“ in Mühl-
hauſen i. Th. am 1. Tage den zweiten Preis,
beſtehend in einer goldenen Medgille und 10 Doppel
kronen (200 Mk.), und am zweiten Tage beim Wett
ſtngen der am 1. Tage preisgekrönten Vereine den
von dem Prinzen Heinrich geſtifteten Ehrenpreis, be
ſtehend in einem in Gold und Silber getriebenen
Pecale im Werthe von 70 Mk.

Aus Eiſenach geht den Burſchenſchaft
lichen Blättern folgende telegraphiſche Nachricht
zu: Auf dem daſelbſt in der Pfingſtwoche abgehaltenen
Allgemeinen Deputirten-Convent der
Deutſchen Burſchenſchaften wurde folgender
Beſchluß gefaßt: „Das Ehrengericht darf
Piſtolenmenſuren zwiſchen Studenten nur dann
genehmigen, wenn körperliche Gebrechen einen der
Paukanten hindern, auf blanke Waffen anzutreten.“
Hoffentlich folgen die Corps und die übrigen Cor
porattonen, die ſich der Pflege des Comments widmen,
dem Beiſpiel, das ihnen mit vieſem Beſchluſſe der
Burſchenſchaften gegeben iſt. Der Unfug ver
ſtudentiſchen Piſtolenduelle aus nichtigen Gründen
hat in der letzten Zeit eine unheilvolle Ausdehnung
angenommen.

Der 7. deutſche Maurercongreß zu Erfurt
führte am 28. Mai die Verhandlung über Punkt 2
der Tagesordnung Berichterſtattung der Vertrauens
männer“ zu Ende. Dammann Hamburg berichtete
über den Erfolg der Agitation im verfloſſenen Jahre.
In Folge der Thätigkeit von 16 Agitatoren, welche
in 150 Orten zuſammen 1000 Tage thätig waren,
wurden gegen 100 neue Gewerkſchaften gegründet.
Streiks wurden im abgelaufenen Jahre 52 organiſtrt;
von denſelben endeten 16 ſiegreich, 14 mit mehr oder
weniger Erfolg und 9 ergebnißlos, während 13 noch
fortdauern. Die Agitatoren erhielten 8 Mk. Diäten,
außerdem den ortsüblichen Tagelohn und freie Fahrt.

Lvocalnereh rechten.
Merſeburg, den 3. Juni 1890.

(Theater.) Am Mittwoch gelangt in unſerem
Sommertheater die reizende Geſangspoſſe: „Ein
Millionenmädel“ von Jacobſohn zur Auf
führung. Dieſes Stück gehört unſtreitig mit zu den
beſten auf dieſem Gebiete und können wir allen
Freunden der heiteren Muſe rathen, ſich die Poſſe
anzuſehen. Es finden in dieſer Woche überhaupt
nur zwei Vorſtellungen ſtatt, worauf wir noch be
ſonders aufmerkſam machen.

Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, iſt der
Paſtor und Profeſſor an der Kloſterſchule zu Roß
leben, Herr Johannes Ferdinand Joachim Martius,
von 1875 80 Domdiaconus, Religionslehrer am
Gymnaſium und Garniſonpfarrer allhier, ſpäter 6
Jahre lang Prediger im Haag, zum erſten Dom
prediger und Superintendenten der Stadt
ephorie Merſeburg ernannt und höchſtenorts be
ſtätigt worden.

Von den hier garniſonirenden drei Huſaren
ſchwadronen ging dieſer Tage wieder ein Remonte
Commando nach Oſtpreußen ab, um den dies
jährigen Erſatz an Pferden für das 12, Huſaren

Regiment hierherzuführen. Das Commando kehrt
bekanntlich erſt im Herbſt zurück.

Vorſicht bei Vereinnahmung von Fünfmark
ſtücken iſt dringend zu empfehlen, da, wie aus ver
ſchiedenen Orten gemeldet wird, zur Zeit wieder
Falſtfikate kurſtren. Die Prägung dieſer falſchen
Fünfmarkſtücke iſt ganz gut gelungen nur iſt das
Gewicht derſelben um 7 Gramm zu leicht und die
eingravirte Schrift und Verzierung am Rande iſt
ſchlecht.

Nachdem ſeitens des ReichsbankDirectoriums
eine erweiterte Einlöſung der Zinsſcheine der
Reichs anleihen angeordnet worden iſt, werden
dieſe Zinsſcheine fortan, außer bei der königlich
preußiſchen StaatsſchuldenTilgungskaſſe in Berlin,
bis auf Weiteres auch bei der Reichsbank Hauptkaſſe
daſelbſt, bei ſämmtlichen Reichsbank Hauptſtellen und
Reichsbankſtellen, bei den mit Kaſſeneinrichtung ver
ſehenen Reichsbanknebenſtellen, ſowie bei denjenigen
kaiſerlichen Ober-Poſtkaſſen eingelöſt, an deren Sitz
ſich keine ſolche Bankanſtalt beſindet.

Neuerdings machen Reiſende, welche häufiger
die Einrichtung der Rundreiſehefte benutzen, die
Entdeckung, daß die Preiſe der einzelnen Abſchnitte
für dieſe Hefte nicht unweſentlich theurer ſind. Dies
hat darin ſeinen Grund, daß ſeit dem 1. d. M. all
gemein der Preis der einzelnen Abſchnitte für die
zuſammenſtellbaren Rundreiſehefte deshalb geſtiegen
iſt, weil nunmehr, ſtatt wie bisher der Perſonenzugs
Fahrpreis, der SchnellzugsFahrpreis Unter Abzug
von 30 pCt. auf allen preußiſchen Staatsbahnen der
Berechnung der Einzelpreiſe zu Grunde gelegt iſt.
Manchem Ferienreiſenden wird die Neuerung ſehr
unerwünſcht kommen.

g. Das Hanushuhn,
(Fortſetzung.)

1) Hühnerraſſen.
10) Das italieniſche Huhn iſt unter allen

in Deutſchland eingeführten Hühnern dasjenige,
welches am meiſten verbreitet iſt. Die Hauptmerk
male dieſer Raſſe ſind folgende Der Kamm iſt
groß und tiefgezackt, bei dem Hahne aufrecht ſtehend,
bei den Hennen häufig überhängend; er iſt meiſt
einfach, doch kommen auch bei beiden Geſchlechtern
Doppelkämme vor, indeſſen giebt man den einfachen
Kämmen den Vorzug. Die Kehllappen ſind lang,
das Geſicht iſt roth und zeigt rein weiße Ohrſcheiben,
Schnabel und Füße ſind ſchön gelb, erſcheinen auch

zuweilen grünlich. Die Italiener treten in allen
Farbenſchattirungen auf: ganz ſchwarz, rein weiß,
gelblich, geſperbert und rebhuhnfarbig, ſchwarz und
weiß gefleckt. Dieſe Raſſe iſt von mittlerer Größe
und ſchönem Körperbau. Es iſt das italieniſche
Landhuhn, das ſeit beinahe 30 Jahren beſonders
von Oberitalien bei uns eingeführt wird und ſich
durch eine Eierproduktion auszeichnet, die kaum von
einem anderen Huhne erreicht werden dürfte, denn
es legt ohne erhebliche Pauſen faſt das ganze Jahr
hindurch Es brütet ſelten, dann aber zur vollen
Zufriedenheit, führt auch die Jungen gut, die üb
rigens ſchnell aufwachſen, ſich leicht beſtedern und
nach 5 Monaten zu legen beginnen, ein nicht zu
unterſchätzender Vortheil, da Uns alſo gerade die
Italiener mit friſchen Wintereiern verſorgen. Gegen
Witterungseinflüſſe ift es weniger empfindlich als
die ſpaniſche Raſſe. Das Fleiſch iſt ſehr ſchmackhaft.
Ohne Bedenken kann dieſes Huhn jedem Hühner
züchter als Nutzhuhn empfohlen werden. Darum
wandern auch alljährlich große Mengen junger
Hühner aus dem nördlichen Jtalien, wo ſte haupt
ſächlich für den Export gezogen werden, nach Deutſch
land, und es iſt die Beſchaffung ſolcher Stämme
gar nicht theuer.

Jn Amerika hat man italieniſche Hühner ge
züchtet, welche unter dem Namen Leghorns in
den Handel kommen ſie ſollen eine noch größere
Fruchtbarkeit zeigen wie jene. Auch die in Italien
in neuerer Zeit gezüchteten LamottaHühner
von ſchwarzer Farbe und mit dunkeln Beinen werden
als gute Legehühner ſehr gelobt.

Allein die Jtaliener haben auch ihre Schatten
ſeiten: ſte ſind im Allgemeinen ſehr ſcheu, liegen
gern und hoch, weshalb ſie nicht in eng abgegrenzten
Räumen zu halten ſind oder wenigſtens eine hohe
Einfriedigung des Hühnerhofes erfordern, und
ſind unter einander Und gegen andere Raſſen wenig
verträglich. Außerdem verliert das eingeführte
italieniſche Huhn mit der Zeit beſonders in Nord
deutſchland an ſeiner Fruchtbarkeit und geht er
fahrungsmäßig zurück, weshalb der Züchter genöthigt
iſt, zur Blutauffriſchung ſich aller 3 oder 4 Jahre
neue Hähne zu beſchaffen.

In Frankreich hat man durch rationelle Zucht
Raſſen erzielt, die ſich ſowohl durch Eierproduktion
als auch durch Fleiſchreichthum auszeichnen. Dort
ſteht die Hühnerzucht in voller Blüthe und wird von



keinem andern Lande übertroffen. In der Pariſer
Centralhalle kamen im Jahre 1880 gegen 15 Mill.
Stück Maſtgeflügel zum Verkauf, die einen Werth
von 80 Mill. Francs repräſentirten.

11) Crève-Coeur iſt eins von den beſten
ftanzöſtſchen Hühnern, das in größter Vollkommen
heit in dem Dörfchen gleichen Namens im Departe
ment Oiſe gezüchtet wird. Das Huhn iſt von derber
Mittelgröße, erreicht ein Gewicht von 6 bis 8 Pfd.
trägt ein dichtes Gefteder und hat gewöhnlich eine
ſchwarze Färbung, kommt jedoch auch blau vor.
Die charakteriſtiſchſten Merkmale ſtnd die große
Haube und der Federbart. Der Kamm iſt wie bei
allen Haubenhühnern nicht bedeutend entwickelt und
trägt 2 Spitzen, die Kehllappen dagegen ſind meiſt
lang, die Füße ſind ſchieferfarben. Haube und Feder
bart machen einen Saufapparat nöthig denn durch
das Naßwerden des Kopfſchmuckes verlieren dieſe
Hühner nicht nur an Schönheit, ſondern können
auch leicht ſchlimme Augen bekommen. Auch iſt es
praktiſch, wenn der Züchter die Haube etwas ver
ſtutzt. CrèveCoeur legt fleißig und für ſeinen
Körperumfang große Eier (60—-70 8 im Durch
ſchnitt es bruütet höchſt ſelten, weshalb man in
ſeiner Heimath Truthühner Hhält, die das Brut-
geſchäft übernehmen. Die Jungen ziehen ſich leicht
auf, beſtedern ſich raſch und wachſen ſchnell. Crève
Coeur iſt außerdem ein feinknochtges Fleiſchhuhn,
das ſich gut zur Maſt eignet. Das Fleiſch iſt ſehr
wohlſchmeckend und ſaftig und beſonders an der
Bruſt in reicher Fülle vorhanden. Dieſer vortreff
lichen Eigenſchaften wegen verdient das Huhn bei
uns reichlicher eingeführt zu werden. Allein im
Winker verlangt es ſeiner Abſtammung gemäß vollen
Schutz gegen Schnee und Kälte. Die weißen Fedbern,
die ſich nicht ſelten in der ſchwarzen Haube zeigen,
beeinträchtigen die Schönheit, noch mehr die nicht
ſelten auftretende Untugend der Hühner, ſich gegen
ſeitig die Federn der Haube auszuziehen.

Von vieſer Raſſe exiſtiren mehrere Abarten: Le
Mans, La Breſſe, Courcelle c.

12) La Fléche, eine zweite berühmte Raſſe
Frankreichs, wird hauptſächlich in der Gegend von
La Fleche im Departement der Sarthe gezüchtet.
Es iſt noch größer und ſtrammer als Créève Coeur,
wird 7 bis 10 Pfd. ſchwer und hat meiſt eine
ſchwarze Farbe, doch ſind neuerdings auch weiße
Exemplare erzielt worden. Seine hervorſtehendſten
Kennzeichen ſind die beiden aufrechtſtehenden Kamm
ſpitzen und die langen Kinnlappen. Die Ohrſcheiben
ſtnd weiß, die Füße dunkel und ziemlich hoch. La
Flöche iſt gleichzeitig als Lege und Fleiſchhuhn zu
recommandiren. Es legt fleißig und große Eier und
zeigt nur ſelten Neigung zum Brüten die Jungen
wachſen langſam und fangen erſt im 7. oder 8.
Monat an zu legen. Jn ſeiner Heimath bildet La
Floche das ausgezeichnetſte Maſthuhn, wozu ſich's
noch beſonders durch ſein ruhiges Naturell qualifſtzirt
und liefert die berühmten Poularden. Das Fleiſch
iſt äußerſt zart, ſchön weiß und wird dem aller
andern Hühnerraſſen vorgezogen. Früher war die
Anſicht verbreitet, dieſe Raſſe könne unſeres rauheren
Klimas wegen nicht vortheilhaft in Deutſchland ge
züchtet werden nach neueren Verſuchen ſoll ſich's
aber hier ſogar wetterhart gezeigt haben. Jmmerhin
iſt Verfaſſer der Meinung, daß es, wie alle fran
zöſtſchen Raſſen, gegen Näſſe und Kälte bei uns gut
geſchützt werden muß, und ſo viel ſteht feſt, daß die
Jungen ſchwer aufzuziehen ſind.

(Fortſetzung folgt.)

Vergz itſchtes.

Gießhübler ausgebracht, und r erhob ſich Simſon und
recapitulirte ſein „Lebensläufel von Präſidentſchaft zu Prä

ſidentſchaft“, wie er juſt vor 43 Jahren Präſident der
deutſchen National Verſammlung war, 1849 Präſident jener
Deputation, die Friedrich Wilhelm die Krone eines deutſchen
Wahlkaiſers, an der jener verfängliche Tropfen demokratiſchen
Oeles hing, anbot, dann auf dem Reichstage zu Erfurt
Präſident im Volkshauſe, 1861 Präſident des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes, 1867 Präſident des norddeutſchen, 1871
Präſident des deutſchen Reichstages, ſeit 1868 Präſident des
Frankfurter Apellgerichtes, und wie er nun Präſident des
Reichsgerichtes geworden.

(Schiffszuſammenſtoß mit einem Eisberg.)
Der Hamburger Dampfer „Normannig“, auf ſeiner erſten
Reiſe in New York angekommen, kollidirte am 27. Mai
unter dem 45. Breitengrad und 47. Längengrad im Nebel
mit einem ungeheuren Eisberg. Durch rechtzeitige Kurs
änderung und Rückwärtsdampfen gelang es dem Kapitän,
den Stoß abzuſchwächen. Die Seiten Platten wurden in
einer Länge von 40 Fuß beſchädigt, jedoch nur leicht.

(Kataſtrophe.) Aus New York kommt ein Kabel
telegramm, demzufolge ein Waſſerreſervoir in Gunniſon
(Colorado) geborſten iſt. Die Einwohner Gunniſons waren
rechtzeitig geflüchtet. Die Städte in der Niederung ſchweben
jedoch in großer Gefahr und konnten nicht gewarnt werden.

(Die Berliner Anſchlagſäulen.) Jn der An
gelegenheit betr. Verpachtung der Berliner Anſchlagſäulen auf
zehn Jahre ſeitens des Magiſtrats fand am Donnerstag die
Erbffnung der eingegangenen Offerten ſtatt. Das Höchſt
gebot mit 141000 Mk. jährlicher Pacht hat die Firma
Wilhelm Baenſch (Verlagshandlung und Buchdruckeret) ab
gegeben, das zweithöchſte Haaſenſtein und Vogler mit
140000 Mk., dann die bisherigen Pächter Nauck und Hart
mann mit 135 000 Mk. Becker und Hornberg endlich haben
das Mindeſtgebot mit 120000 Mk, abgegeben.

(Anrauchbare Sozialdemokraten!) Ein inge
nibſer MeerſchaumwaarenFabrikant im Roſenthaler Viertel
in Berlin iſt ſeit kurzem auf die Jdee gekommen, die Porträts
hervorragender Mitglieder der Sogzialdemokratie, wie bei
ſpielsweiſe die Herren Liebknecht, Singer, Bebel, v. Vollmar
u. a m., als Meerſchaumſpitzen herzuſtellen. Neben gekrönten
Häuptern und hohen Staatsmännern hängen friedlich die
Herren Sozialdemokraten für 1,50 Mk. zum „Anrauchen.“

(Ein ernſter Raſſenkrieg) bedroht Alabama infolge
einer in Six Mile ſtattgehabten Ruheſtörung, indem einige
farbige Frauen einige weiße Damen, welche bei ihnen varbei
gingen, vom Trottoir verdrängten. Die Gatten und andere
männliche Freunde der beleidigten Frauen geriethen in ſolche
Wuth, daß ſie die Negerinnen verfolgten und in der Straße
auspeitſchten. Dies empbrte natürlich die Neger, welche ſich
zuſammenſchaaren und bewaffnen. Die Weißen bewaffnen
ſich ebenfalls und es wird ernſtes Blutvergießen beſorgt.

(Jn San Remo) wurde unter einer Ruine, die aus
dem Erdbeben von 1887 herrührt, ein männlicher Leichnam
gefunden, welcher nach den darauf vorgefundenen Papieren
zu ſchließen mit einem deutſchen Touriſten identiſch iſt,
welcher damals plötzlich verſchwunden war.

(Die Echternacher Springprozeſſion) hat am
27. Mai in herkömmlicher Weiſe ſtattgefunden. An derſelben
nahmen etwa 10000 Perſonen, Geiſtliche, Fahnenträger,
Springer, Beter, Sänger, Muſikanten und Ordner theil.

(Verplefft!) Ein Pariſer Polizei-Inſpektor, der am
Pfingſtſonntag auf dem Bahnſteig auf und abgeht, kommt
an einem Wagen erſter Klaſſe vorüber, der beinahe voll
beſetzt iſt. Nachdem er einen Blick in den Wagen geworfen,
ſagt er: „Geben Sie Acht, es ſitzen zwei Falſchſpieler
(conneteurs) hier!“ „Was!“ ruft ſofort ein äußerſt elegant
gekleideter Herr, der ſich anſchickt, auszuſteigen: „ich wünſche
ganz und gar nicht, in einer derartigen Geſellſchaft zu reiſen.“

„Und ich,“ bemerkt ein anderer, der in der entgegen
geſetzten Ecke ſitzt, „habe viel Geld bei mir und will nicht
risktren, es zu verlieren.“
der Jnſpektor, „jetzt können ſie unbeſorgt ſein; nun ſind ſie
beide ausgeſtiegen,

(Mückenvertilgung.) Während unſere gewöhnlichen
Schnacken ſumpſiges Waſſer, ſtille Buchten bewohnen, ſuchen
ſich die Stechmücken Pfützen und Miſtjauche aus. Doch als
Larve, ſowie als Nymphe muß die Schnacke immer von Zeit
zu Zeit an die Oberfläche des Waſſers, um Luft zu ſchöpfen.
Sobald ihr die Luft abgeſchnitten iſt, geht ſie zu Grunde.
Dies zu bewirken, genügt nach dem „Pr, Low.“ die kleinſte
Schichte einer bligen Flüſſigkeit. Bataillard hat Petroleum
dazu verwendet, T auf 17 qm Pfütze und das Waſſer mit
einer Stange tüchtig durcheinander gerührt; in der Zeit von
einer Stunde war die ganze Schnackenbrut todt. So hat ſich
die Gemeinde Markolsheim von der Mückenplage befreit.
Jn 24 Stunden wurde durch die Stadtbehörde Petroleum
in eireg 300 Pfützen gegoſſen und dies den ganzen Sommer
hindurch alle 3 Wochen wiederholt. Jm dritten Jahre nach
Anfang dieſes Verfahrens waren Stechmücken und Schnacken
eine Seltenheit geworden.

(Kreuzotter und Storch.) Jn einer Verſamm
lung des Thierſchutzvereins zu Schwerin in Mecklenburg wurde
vor kurzem die Frage in Erwägung gezogen, in welchen
Thatſachen die ſtarke Vermehrung der Kreuzotter in deutſchen
Landen begründet ſein möge. Die Urſache dieſer Vermehrung
ward zum Theil in dem Beſtreben, den Storch als Feind
der Niederjagd zu tödten, erkannt. Thatſache iſt, daß die
Störche ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren ſehr erheb
lich an Zahl abgenommen haben, während gleichzeitig die
Kreuzottern ſich in den letzten Jahren ſtark verinehrten.
Uebrigens iſt die Abnahme der Störche nicht nur der Ver
folgung derſelben im Jnlande, ſondern zweifellos noch anderen
Urſachen, namentlich ſolchen, die ihnen auf ihren Wanderungen
Verderben bringen, zuzuſchreiben. Aus vielen Orten des
Landes, wo die Skbrche früher zahlreich niſteten, ſind ſie
völlig verſchwunden, in anderen Orten kommen ſie nur noch
ganz vereinzelt vor.

(Schätze auf dem Meeresgrund.) Am 23 Mai
1798 kenterte die britiſche Schaluppe „Braak“ im Deleware
mit Kontanten und Wagren im Werthe von nahezu 2 Mill.
Pfd. Sterl. an Bord. Eine amerikaniſche Geſellſchaft hat
die Lokaliät des Wraks ausfindig gemacht und iſt im Be
griffe, eine Anſtrengung zur Bergung des Schatzes zu machen.
Die Beweiſe dafür, daß ſich zur Zeit der Kataſtrophe ein
Schatz von ſo hohem Betrage an Bord des Schiffes befand,
ſind nicht ganz befriedigend, aber das Fahrzeug ſcheint
Kupfer im ungefähren Werthe von 7900 Lſtrl. enthalten zu
haben.

„So,“ bemerkt in aller Ruhe

Syenit mit einer geſchliſſenen Platte, trägt, wie die „Tal.
Rudſch. meldet, folgende Jnſchrift: „Hier ſiel bei einer Re
kognoszirung am 25. Juli 1870 im Kriege gegen Frankreich
als erſter deutſcher Soldat William Herbert Winsloe, Leut
nant im badiſchen 3. Dragoner- Regiment Prinz Karl. Zum
ehrenden Andenken gewidmet von ſeinen Verwandten, Kame
raden und Freunden.“ Der badiſche Kriegerverein wird am
25. Juli d. J. den Denkſtein einweihen und demnächſt alle
noch lebenden Theilnehmer jenes denkwürdigen Rekognos
zirungsrittes zu der Feier einladen.

(Moltke) hat einſt der orientaliſchen Wiſſen
ſchaft einen bedeutſamen Dienſt geleiſtet, und das inmitten
der Wirrniſſe und Gefahren des Krieges. Moltke ſtand von
1834 bis 1839 in türkiſchen Dienſten, und 1838 war er
unter dem Obercommando von Haſis Paſcha in Kurdiſtan
und half dort die befeſtigte Stadt Dſcheſtreh ibn Omar er
ſtürmen. Er gelangte dabei in eine 29 bis 30 Fuß hohe
und breite Höhle, deren Ausrüſtung erkennen ließ, daß ſie
zu kirchlichen Zwecken diente; es war der Betraum der neſto
en Chriſten des Ortes. Einer der türkiſchen Solda
aus Moltke's Gefolge bemächtigte ſich eines großen Co
und Moltke erwarb von dem Soldaten die Handſchrift
ſie ſpäter der königlichen Bibliothek in Berlin zu überwe
Es zeigte ſich, daß man es mit einer Handſchrift von betr.
lichem Werthe zu thun hatte. Henrik Petermann nennt
ein wahres Kleinod der königlichen Bibliothek“. Die
ſchrift enthält das ganze neue Teſtament der Nee
rianer in neſtorianiſchen Charakteren und iſt im We
darum ſo hoch anzuſchlagen, weil neſtorianiſche Codices wicht
nur in Europa, ſondern auch bei den Neſtorianern ſelb r
ſelten ſind. Die Handſchrift iſt nach einer darin vorhandenen
Angabe im Jahre 1591 nach Chr. gefertigt worden. Des
nämlichen Urſprunges aus Kurdiſtan iſt eine zweite Hand
ſchrift, welche Moltke gleichfalls der königlichen Biblinhhel
zuwies. Sie enthält die Kirchenlektionen aus den
vier Evangelien, theils ſyriſch, theils arabiſch und teils
karſchuniſch d. h. arabiſch mit ſyriſchen Lettern. Beide Bücher
ſind in Folio. Auf Profeſſor Petermann's Verlangen gab
Moltke nach ſeiner Rückkehr nach Berlin im Jahre 1840,
damals Major im Generalſtabe, einen Bericht über den Fund
der Handſchriften, der in den Akten der königlichen Bibliothek
bewahrt wird.

Militäreiſches.Deutſche und franzöſiſche Marine. Jm Budget
ausſchuß der franzöſiſchen Kammer trug am Mittwoch ver,
Woche der Berichterſtatter Gerville-Reache ſeinen Vericht
über das Marinebudget vor. Den Veränderungen der ver
ſchiedenen Flotten und Budgetsvorausſehungen bis 1895
Rechnung tragend, behauptet er nach der Kölniſchen Zei
tung“, daß in dem genannten Jahre Frankreich 299
Kampfeinheiten, Jtalien 215, Deutſchland 2352, Oeſter
reich 89, Rußland 197, England 402 haben werden. Die
Flotte des Dreibundes werde daher 556 Ein
heiten und Frankreich nur 299 haben. Nach dieſer
franzöſiſchen Schätzung würde alſo die deutſche Flotte im
Jahre 1895 der ruſſiſchen bereits überlegen ſein, obwohl die
letztere ſich auf die Oſtſee und das Schwarze Meer vertheilt.,
Die deutſche Flotte bleibt dann ſogar nur wenig hinter der
franzböſtſchen zurück.

Deutſchland. Das Kriegsminiſterium beabſichtigt
eine neue Art Schilderhäuſer im Wachtdienſt einzu
führen. Die bisherigen ſind, wie bekannt, viereckig und feſt
ſtehend, die neuen, von denen Proben ſchon angefertigt
werden, ſind abgerundet und drehbar, ſo daß es dem ſchil
dernden Poſten, der bei Regenwetter das Schilderhaus be
nutzt, möglich iſt, daſſelbe ſo zu drehen, daß der Eingang
gegen Wind und Regen geſchützt iſt.

Haus und Landwirthſchaft.
F Die Holzwolle als Streumatrial und ihre

Zerſetzungsfähigkeit. Nach G. Raman und v. Kalitſch
bietet, wie die „Chem, Ztg.“ mittheilt, die Holzwolle den
Thieren ein durchaus geſundes, weiches und trockenes Lager,
und ihre Aufſaugefähigkeit iſt eine für die Zwecke der Praxis
genügend hohe. Holzwolle von Weichhölzern beſitzt eine dem
Stroh gleiche Aufnahmefähigkeit für Flüſſtgkeiten. Auch der
aus Holzwolle gewonnene Dünger zerſetzt ſich im Boden
innerhalb Jahresfriſt, und iſt eine ſchädigende Einwirkung
deſſelben auf den Boden nicht anzunehmen. Wurde die Holz
wolle mit Jauche getränkt, ſo erlitt dieſelbe eine viel raſchere
Zerſetzung als im reinen Zuſtande. Zuſatz von Düngeſalzen
(Kainit und namentlich Chiliſalpeter) veranlaßte eine ebenſo
raſche Zerſetzung der Holzwolle, wie des Strohes. Der
Gehalt der Holzwolle an Pflanzennährſtoffen iſt gering und
kommt für die Anwendung derſelben als Streu bezw. als
Düngemittel kaum in Betracht. In dieſer Beziehung ſteht
ſie entſchieden hinter dem Stroh zurück, iſt aber der Torf
ſtreu gleichwerthig, wie aus den von den Verf, angeführten
Analyſen der einzelnen Holzarten hervorgeht. Als Streu
benutzt, iſt die Holzwolle ſowohl in Bezug auf die Stallthiere,
als auch infolge der leichteren Zerſetzung der Torfſtreu weit
überlegen. Die Streifenbreile der Holzwolle iſt ohne Bedeu
kung für die Waſſercapacität, als Streu empfiehlt ſich ſolche
von 1,5— 3 em Breite. Zur Herſtellung von Holzwolle
können alle Holzarten benutzt werden am meiſten zu eimpfeh
len ſind Weichhölzer und die Knüppelhölzer von Kiefer,
Buche und Fichte

Litergt gr.
Abg. Eugen Richter hat in den Pfingſtferien das parla

mentariſche Material über die neue Militärvorlage, wie
ſolches auf den bisherigen Verhandlungen des Reichstages
im Plenum und in der Militärcommiſſton ergiebt, in einer
Broſchüre von vier Druckbogen überſichtlich zuſammengefaßt
und mit kritiſchen Erläuterungen, insbeſondere auch mit einer
Befürwortung der zweijährigen Dienſtzeit verſehen. Die
Reichstagsrede Richters zur Militärvorlage iſt der Broſchüre
als Anlage beigefügt. Dieſelbe wird gegen portofreie Ein
ſendung von 60 Pf. (beim Bezuge von mindeſtens 5 Exem
plaren à Exemplar 40 Pf.) portofrei verſandt durch die
e der „Freiſinnigen Zeitung“, Berlin S. W., Zimmer

raße 8.

Farbige Seidenſtoſſe von 95 Pf, bis
12.55 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt u. ge
muſtert (ca. 2500 verſch. Farben und Deſſins)
verſ. roben und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik
Deépt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto
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